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^ êstager. Nerumbüra«Vürtt .). Fernsprecher 404. — K? k( l SSl

Rr. 67

Vvr Nvt,rmAliil8d«riä>i vom lUvutsg
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 19. März . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Drau  und im Raum zwischen Plattensee und

Dona»  stehen deutsche und ungarische Truppen in erbittertem
Abwehrkampf, der gestern auch aus den Frontvogen östlich des
Sarviz - Kanals  Übergriff . Während die Durchbruchsver-
snche der Bolschewisten südlich des Valenze-Sees im Abwehr¬
feuer zusammenbrachen, sind nordwestlich Stuhl weisten-
bnrg und im Bertes - Gebirge  heftige Kämpfe mit star¬
ken feindlichen Angriffsgruppen im Gange . Herangefnhrte
Kräfte warfen sich den Sowjets entgegen und fingen ihre An¬
griffsspitzen am Ostraad des Bakony-Wnldes und an den Aus¬
gängen des Bertes -Gebirges nördlich Mor auf.

Unsere seit Wochen in harte » Waldkkmpfen bewährten Jä¬
ger und Grenadiere zerschlugen in der mittleren Slowakei
wiederum alle , feindlichen Angriffe, großenteils noch vor ihren
Stützpunkten.

In Obcrschlesien  konnte der Gegner mit schnellen Ver¬
bänden trotz erneuter Verluste von 38 Panzern weiter gegen
den Raum von Neustadt  Vordringen . Eigene Kampfgruppen
verhinderten beiderseits Le ob schütz und Neisse  den feind¬
lichen Durchbruch nach Westen und stießen in wuchtigen Gegen¬
angriffen in die Flanken der sowjetischen Panzerkeile.

Breslau und Glogau  werden in vorbildlicher Gemein¬
schaft von kämpfender Truppe , Volkssturm und ziviler Verwal¬
tung gegen anhaltend starken feindlichen Druck verteidigt . An
der Lausitzer Neisse  blieben verstärkte Aufklärungsvorstöße
der Bolschewisten ohne Erfolg.

Die Besatzung deS BrückenkopfesStettin  bielk auch gestern
den unter hohem Munitionsaufwand geführten Angriffen von
drei Sowjetarmeen stand und vernichtete 32 feindliche Panzer.

An der Ostküste des großen Haffs wurde durch Kamvffähren
der Kriegsmarine ein BrennstSfflager vernichtet und Truppen-
snsammlunaen sowie Munitionslager schwer getroffen.

In der Dovvelschlacht an der Danziger Bucht  setzte der
Feind seinen Großangriff gegen den West- und Siidwestteil des
Berteidignngsgnrtels und Gotenhafen und Danzig  so¬
wie gegen die Südostfront mit insgesamt zehn Armeen fort.
Unsere tapferen Divisionen verteidigten icdm Fußbreit Vedm.
führten immer wieder entschlossene Gegenstöße und verhinder¬
ten den erstrebten Durchbruch der Sowjets ohne wesentlichen
Geländeverlust.

Seestreitkräfte  griffen mit guter Wirkung in die
Kämpfe westlich Gotenhafen und südwestlich Königsberg ein.

In den Brennpunkten der Abwehrschlachtin Kurland  zer¬
brach auch gestern der feindliche Ansturm an unserer standhaften
Abwehr. Die Bolschewistenhatten hohe blutige Ausfälle und ver¬
loren 92 Panzer in zwei Kampftagen.

In Luftkämpfcn und durch Flakartillerie der Luftwaffe wur¬
de» gestern an der Ostfront 45 sowjetische Flugzeuge abgeschoffen.

Am Riederrhein  bekämpfte unsere Artillerie Bereitstel¬
lungen von Brückengerät und Pontons.

Die Amerikaner versuchten auch gestern den BrückenkopfR e -
mage  n vor allem durch starke Angriffe gegen unsere nördliche
und westliche Abschirniungsfront zu erweitern . Gegen erbitter¬
ten Widerstand unserer Truppen ' konnte der Feind nur einige
Einbrüche an der Autobahn östlich und nordöstlich Honnef  er¬
zwingen.

Am mittleren und oberen Lauf der Nabe  sind heftige Ge¬
sichte um die Flnßübergänge entbrannt . Bad Kreuznach
ging nach erbittertem Ringen verloren . Zwischen Kusel und
Saarlautern  widersetzten sich unsere Truppen dem starken
gegen die nordwestliche Nheinvfälz gerichteten Druck des Feindes
Die gleichzeitigen Durchbruchsversuche der Amerikaner zwischen
Saarbrücken und Zweibrücken  singen sich im Bunker
seid des Westwalles.

In Mittelitalien wahrten unsere Truppen feindliche Bor¬
stöße in den Bergen westlich Berqato und in der Romag  n a.
beiderseits Cotignola , in harten Rahkämpfen ab. ^

Die R e i chs b a u p t st a d t war n-st-e,, e>»»s Ter
rorangrisfs starker amerikanischer Verbände. .Durch Angriffe
britischer Kampfflugzeuge in der Nacht wurden neben Orten
im Niihrqelnet besonders Hanau  getroffen . Der Feind verlor
nach bisherigen Meldungen 36 meist viermotorige Bomber.

Kt>1v-!ir «ur8td « 68l6r » >8 liurMsug
Aussagen eines deutschen Soldaten über Verbrechen der bolsche¬

wistischen Bestien
DNB . Berlin , 19. März . Der 24jährige Obergesreite Luck  -

ken  aus Oldenburg , Träger des EK. 1. Klasse, des Deutschen
Roten Kreuzes in Gold, zweier Panzervernichtungsavzeichen,
fünfmal verwundet , macht unter Eid die folgenden Angaben:

Ich lag zuletzt mit ineiner Einheit im Raum von Gu¬
ben . Bei einem deutschen Gegenstoß kamen wir vor einen
kleinen Wald im Stellung . Aus dem Gehölz rollte ein 1' 34.
An diesem sowjetischen Panzer -war eine deutsche Rote-K^ uz-
Achwester an der Stirnseite angebunden. Sie war durch ihre
Kleidung. Kopfbedeckung und Armbinde deutlich erkennbar. Die
Bolschewisten benutzten sie als Kugelfang.

Im Verlauf unseres Gegenstoßes eroberten wir sechs deutsche
Dörfer zurück. In allen Bauernhäusern fanden wir Gruppen
bon alten Männern und Frauen , die mit durchschnittenen Puls¬
adern oder mit Genickschüssen auf Decken oder Sofas lagen.
Buchstäblich alle jungen Frauen waren von den Bolschewiue"
vergewaltigt worden. Obwohl ich schon lange an der Ostfront
kämpfe, habe ich nie gedacht, daß Menschen sich derartig bestia¬
lisch und brutal beneqmen können. Aue einer der Dor -üraßer
kagen die niedcrgewalztcn Leichen von 18 deutschen Frauen , die
offenbar planmäßig dort ncbeneinandergelegt, gefesselt und dann
überfahren worden waren . Die Wohnungen waren überall aus?
geplündert und restlos zerstört . Jeweils die Hälfte der Dörfer
war abgebrannt . Alle von uns gefangen acnommeneu volicbe-
Mischen Soldaten trugen unter ihrer Uniform deutsche Zivil-
neidcr, die sie den Leiwen der erschossenen deurll.,en ..Annner
«Msgezögen batten . Ihre Panier und »a w-enae sind mit w'-
""' llstem Gut ' über und über beladen.

Neuenbürg, Dienstag de« 26. März 1S4S 168. Jahrgang

sVscksemler ieiuMcker druck im 8iiäe« üer tV«8lir«ul
Leivexlicke Zbrvekrkämpke süälick äer Kaste, Oesensnenkke üMcst Kematen unck sücttick 2veibrücken

DNB . Berlin , 19. März . Im Westen wie im Osten steigt
von Tag zu Tag die Härte der Kämpfe. Die Nordamerikaner
suchen durch Eindrücken unseres Frontbogens die Basis sür
die Schlacht um den Rhein zu erweitern , während sie gleich¬
zeitig ihren Brückenkopf östlich Remagen  als Sprungbrett
weiter auszubauen trachten . Unsere Truppen führen den Ab¬
wehrkampf zwischen Mittelrhein und Saar als elastische Ver¬
teidigung und fingen am Sonntag durch zähes Halten oder
energische Gegenstöße vorgedrnngene feindliche Angriffs¬
spitzen an Rückhaltstellungen oder an natürlichen Widerstands-
linien auf.

Am mittleren Rhein prallten am feindlichen Brückenkopf
östlich Remagen  den ganzen Tag über starke feindliche An¬
griffe und heftige eigene Gegenstöße aufeinander . Vom großen
Oelberg , der beherrschenden Hohe des östlichen Siebengebirges,
und von Ittenbach  ans drangen die Nordamerikaner , von
schwerem Artilleriefeuer und in Massen angreifenden TieUie-
gern unterstützt , mit mehreren Angriffsspitzen über die Reichs¬
autobahn nach Norden vor . Trotz der Materialüberlegenheit
des Feindes gelang es unseren Grenadieren , den Feind hart
nördlich der Autobahn zum Stehen zu bringen . Im Zuge
ihrer Gegenangriffe warfen sie die vorübergehend in Rott-
scheid und Wonnenberg  eingedrungenen Nordameri-
kaner wieder nach Westen zurück. Aus dem nur wenige hun¬
dert Meter breiten Abschnitt ließ der Gegner mehrere hundert
Tote zurück. Weiter südlich führten unsere Verbände eben¬
falls eine Reihe Gegenangriffe . Die erbitterten Kämpfe um
das vom Feind besetzte kleine Teilstück der Autobahn zwischen
Nenn eberg und Windhagen  waren bei Einbruch der
Nacht noch in vollem Gange . In der Mitte des Brücken¬
kopfes und an seinem Südfkügel konnte der Gegner , immer
wieder von unseren Gegenstößen gefaßt , nur schrittweise vor¬
wärtskommen . Erbitterte Kampfe entbrannten um den
Dachsberg  und das Dorf Vettelschoß  sowie am Süd¬
zipfel des Brückenkopfes. Die Besatzung des Stützpunktes
Hönningen  unter ihrem Kampfkommandanten Hauptmaiin
Wittger  verteidigte sich Schulter an Schulter mit unter¬
stellten anderen Einheiten bis zum letzten Atemzug . Alle
Uebergabeangebote des überlegenen Feindes blieben unbeant¬
wortet , Keiner der Verteidiger verließ seinen Platz . Nur
unter erheblichen Verlusten , die ein Mehrfaches der eigenen
Ausfälle betrugen , konnte der Feind in die Ortschaft ein-
dringen.

Gegen den Brückenkopf Koblenz  richteten die Nord¬
amerikaner ebenfalls starke Angriffs . Nach schwerem Artillerie¬
beschuß versuchte die feindliche Infanterie tiefer in die völ¬
lig zerstörte Stadt  einzudringen . Ueberall schlug ihr
aber das Feuer unserer Maschinengewehre entgegen, so daß sie
unter hohen Verlusten liegenbüeb . Unsere Truppen behaup¬

teten ihre Stellungen im Koblenzer Brückenkopf und Halter
auch weiter südlich die Rheinschleife zwischen Oberlahn¬stern und Boppard.

Der Schwerpunkt der Schlacht auf dem westlicher
Rheinufer  lag wie bisher an der Nahe.  Die von Tief¬
fliegergeschwadern unterstützten Nordamerikancr konzentrier
ten ihre heftigen Stöße aus die Räume von Kreuznach
und Birkenfeld.  Unsere in Kreuznach bis zur Selbstauf¬
opferung kämpfenden Panzerverbände fesselten starke Teile der
hier angreifenden feindlichen Panzerverbände , sodaß der
Gegner seine Angriffsspitzen zwar strahlenförmig ansetzen,
aber nur geringfügig weiter vortreiben konnte. Er war daher
gezwungen , weiter westlich neue Stöße zur Ueberwindung des
Nahetales  einzuleiten . Dort traf er, vor allem bei Kirn
und Jdar - Oberstcin,  gleichfalls asif hartnäckigen Wider¬
stand und blieb auch hier zunächst liegen. Tie zweite starke
Angriffsgruppe der 3, nordamcrikanischcn Armee, die aus dem
Raum des Schwarzwalder Hochwaldes, von Hermes keil
und Birkenfeld  aus nach Süden operiert , konnte dagegen
trotz erbitterter Gegenwehr die Glantalstraßc bei Kusel  und
das obere Theeltal erreichen.

Weitere starke Angriffe führte der Feind beiderseits der
Blies mit Schwerpunkt ans Zweibrücken.  Auf dem Exer¬
zierplatz südlich der Stadt wurde der Stoßkeil blutig abge¬
schlagen. Seine seit drei Tagen laufenden schweren Angriffe
zwischen Bitsch und Hagenau  mutzte der Gegner zu¬
nächst einstellen, was nach Gefangenenaussagen mit den hohen
Verlusten der Nordamerikaner zn begründen ist. .

vi« k«8ls klisinbriick« kt-i kvmsgvn rtkirlti
ävukäisn ks8ckuk vernickle!

DNB . Stockholm, 19. März , Wie. das englische Reuter¬
büro meldet, ist die feste Brücke über den Rhein bei Remagen
am Samstag um 15.00 Uhr zusammengestürzt und in den
Fluß gefallen. Reuter fügt hinzu : Die Brücke stellte die
Hauptverbindung zwischen der 1, NSA -Armee auf dem West¬
ufer des Rheins und dem Brückenkopf auf dem Ostufer dar.
Frontberichte der letzten Tage ' deuteten jedoch an , daß eine
Ponton -Brücke neben der festen Brücke in Benutzung ist. Diese
Ponton -Brücke wird weiterhin als Verbindung der beiden
Kräftegruppen benutzt. Ein amerikanischer Offizier berichtete,
der Einsturz sei auf eine „allgemeine Schwächung der Kon¬
struktion " infolge der Beschießung mit Granaten und Bom¬
bardierung aus der Luft znrückznführen . Während des Ein¬
sturzes arbeiteten 200 amerikanische Pioniere am mittleren
Bogen der Brücke, von denen die Mehrzahl vermißt wird,
während einige ans dein Wasser geborgen werden konnten.

Mv Ms -VvrviitkArlmgvi»vvrävil von Ü6II8vnji;l8 ridWlut iAnorisrt
Oan<jun§ von 08Z -?IugreuZen in Rumänien verboten

DNB . Stockholm 19. März . Gleich nach der Konferenz von
Jalta wurde von festgestellt, daß Noosevelt und Churchill
--lumänien nftd r -uigarien an «r-ralin ausgetie,err patten . Dir
anglo-amerikanische Presse wollte diesen Verrat nicht wahr¬
haben, Die neueste Entwicklung belehrt sie eines besseren. So
schreiben jetzt die „New Uork Times " : Auf Befehl der sowje¬
tisch enMilitärbehördeninBukare  st darf kein ame¬
rikanisches Flugzeug mehr in Rumänien landen oder von dort
starten . Die Beamten der NSA in Rumänien sind nicht nur
über !ne,' e>, ' - - . . -ni ' . --' an .z über eine Aktion
von Angehörigen der Sowjetarmee , die in der vergangenen
Woche zwei Amerikanern ihre Kameras abnabm , als die Ame¬
rikaner Aufnahmen von einer Straßendemonstration in Buka¬
rest machten.

Noch vor diesen beiden Ereignissen — ebenfalls nach der
Jalta -Konferenz — war festzustellen, daß hohe amerikaniscbe
Beamte sehr wenig Zusammenarbeit mit den sowjetischen Mili¬
tärbehörden in Rumänien erreichen konnten. Die Sowjetbehör-
' u machren e-'-. ur oi .gc O-'a .,'.. . n auzervrden .licy schwierig.
Ausreise- und Einreisegenehmigungen zu erhalten.

Die Am 'rikanrr in Bukarest fragen sich, ob die sowjetischen
Militärbehörden dort etwas von der „Jalta -Vereillbarung über
die „gemeinsame Verantwortlichkeit " gehört haben. Die Mili¬
tär - und Zivilbeamten der USA in Rumänien und Bulgarien
hofften, daß nach der Jalta -Konferenz die Sowjetbehörden
freundschaftlicher und zur Zusammenarbeit bereiter sein wür¬
den. Die Amerikaner stellen jetzt fest, daß die Jalta -Verein-
barnngen vom sowjetischen Militärkommando in Sofia absolut
ignoriert werden. Nicht nur , daß die Amerikaner von den
Sowjets nicht über bulaarisÄe oder rumänische Angelegenhei¬
ten konsultiert werden, sie müssen auch oft genug Wochen hin¬
durch warten , ebe eine russische Antwort in einer ganz gewöhn¬
lichen Routine -Angelegenheit gegeben wird.

Die Funktionen der zwilen " nd der niil ^ mischm NKWlieder
der amerikanischen Waffcnstillstandskommission in Bulgarien

und Rumänien gehen nicht über die eines einfachen Beobach¬
ters ohne jegliche Autorität hinaus . Cs ist ganz augen¬
scheinlich , daß die Sowjets diese beiden Län¬
der als ihre Einflußsphäre betrachten und daß
sie auch nicht die gering st eam 'erikanische Ein¬
mischung in deren politische , wirtschaftliche
oder zivile Angelegenheiten dulden wvllen.  AuS
diesen Gründen haben die Amerikaner auf dem Balkan , bor
allem die in Bukarest und Sofia , sehr wenig Zutrauen zu der
Jalta -Vereinbarung.

IV«U« lnlllkt>n i» liumsnltm
DNB . Bern , 19. März . Wie das englische Exchange-Büro aus

Bukarest meldet, hat die neue Regierung Groza entgegen den
Erwartungen bereits mit innenpolitischen Schwierigkeiten zu
tun . Nachdem infolge der strengen Zensur in Bukarest bisher
wenig über die Zwischenfälle im Lande bekannt geworden war,
liegen jetzt Meldungen bor, wonach die Unruhen offenbar
zugenommen  haben . Erschwerend kommen die alarmieren¬
den Nachrichten über die Ausbreitung des Typhus  in
Rumänien hinzu . Ernste Notmaßnahmen sind notwendig ge¬
worden.

Uso!« s>8 kartvitülirer rurückgvtrvtsn
DNB . Genf , 19. März . Die Taß meldet auf Grund von

rumänischen Zeitungsnachrichten , daß Maniu vom Posten de»
Vorsitzenden der Nationalzaranistischen Partei zurückgetreren
ist. Die sogenannte „ständige Delegation " der Nationalzarani-
stiichen Partei hat daraufhin N. Lupu zum neuen Partei¬
führer gewählt . Der Verräter Maniu hat die Winke, die ihrw
ans Moskau gegeben wurden , sehr schnell verstanden . Er hat
seine Schuldigkeit getan und erhält jetzt den verdienten Ver¬
räterlohn.

IVeuv krtvlg« äsr jspsni8Äen luttvsüv
DNB . Tokio, 19. März . Wie das Kaiserliche Hauptquartier

bekmmtgibt. wehrte die japanische Luftwaffe ^ ne in den Gewäs¬
sern südöstlich von Kyushu  am Morgen des 18. März erschie¬
nenen feindlichen Sondereinheiten ab und setzte ihre Angriffe
fort. Die bis jetzt bekannt gewordenen Abschußergebnisse vom
18. 3. betragen : Versenkt: Ein Standard -Flugzeugträger , ein
Flugzeugträger oder Schlachtschiff, ein Schlachtschiff oder Kreu¬
zer und zwei Zerstörer . Schwer beschädigt: Ein Standard-
Flugzeugträger.

P .'-Pi , Abschußerg,.,. nisten erzielte die japani ' che Lus!

Waffe durch Selbstaufopferungstaktik bedeutende Erfolge , die bis
jetzt jedoch noch nicht festgestellt sind.

ver Nslckenksmp! ävr Ispsnvr »u! Inoftms
DNB . Tokio, 19. März . Nach einem Monat heldenhafter

Kämpfe, in deren Verlauf sich die Verluste des Feindes auf
33 000 Mann beliefen, wird jetzt angenommen , daß die japa¬
nischen Einheiten » ' i . -cm zum
letzten allgemeinen Großangriff gegen die weitaus überlegenen
USI -̂Streitkräfte angetreten sind, lieber den Verlauf dw' -"
Kämpfe liege» nech k i.; : . e . üeu v"r
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Zloman von Hans Ern  st.

^ .schütz Vertag A. Schwingenstein,  München.
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„Musst schon erlauben, daß ich untersteh« bei dir, bis das Wet-
ter vorbei ist," sagte Lothar.

Las rr ädchti, wandt« den Kopf nach ihm und strich sich die
Locke aus der Stirne . -

„Setz dich nur zum Ofen hin,' sagt? sie. . Da vorne beim Fen¬
ster kannst dein nasses Zeug nicht troancn.'

Loti-ar spitzt« di« Ohren beim Klang dieser ruhigen, verlaß-
lich-n Stimme. Dieses verflixte Paschagefühl überkam ihn schon
wieder.

„iveh zuerst du einmal zum Fenster, daß ich sehe, wer mich so
sreundlich einladet.'

Zögernd kam das Mädchen näher und dieses Zögern kam sicher¬
lich daher, weil das Mädchen schon wußte, dag der Dlann nun
enttäuscht sein würde, denn Sott hatte sie nicht mit Schönheit ge¬
segnet.

^ .s reichte ihm die Hand und sagte: ,
„Drüß Gottl Brigitte heiß« ich. Ich hoffe, daß du dich wohl

fühlst in i»einer Hütte, Lothar Brecht.'
Lothar hob die Brauen.
.Du kennst mich"'
„Ja . ich Hab« dich zweimal gesehen. Einmal Leim Seefest und

das zweitem»! bei der Kilbi im Mai.'
„Ich kann mich aber nicht erinnern an dich."
Er hielt immer noch ihre Hand in der seinen.
Ein müdes Lächern ging um den Mund des Mädchens.
„Lu hast nur mit den Hübschen, den Zauberen getanzt.'
„Wenn ich dich gesehen hätte, so hätte ich auch mit dir getanzt.'
Brigitte hätte nun wohl sagen können, daß er «in paarmal

achtlos an ihr vocbeigegangenwar Ach, sie hätte so vieles sagen
können in dieser Minute. Dinge, die den Jäger wahrscheinlich in
höchstes Erstaunen versetzt hätten.

Aber das ging ja nicht. Hätte sie ihm vielleicht sagen sollen,
daß zu einer gewissen Zeit Tag« und Nächte in ihrem Leben ge¬
wesen sind, in denen sie sich in Sehnsucht verzehrt hatte nach sust
eben diesem Manrie, der jetzt bei ihr in der Hütte stand und immer
noch ihre Hand hielt.

In dieser Minute brandeten alle begrabenen Wünsch« wieder
auf. Brigitte zog die Schultern ein wenig ein. Sie spürte seinen
Blick bis in ihr Herz. Ein Zittern ging über ihr Herz und über
ihre Hände. Sie getraute sich kaum zu atmen und ihr Kopf sank
immer tiefer.

Und draußen hämmerte der Regen auf das Schindeldach. Ge¬
waltige Donnerschläge machten die Fenster zittern und immer
wieder wurde die kleine Stube auf Sekunden von einem bläu¬
lichen Schein erhellt.

Das Mädchen macht« ihre Hand los und wandte sich ab.
„Muß jetzt zum Melken gehen,' sagte sie. „Mach es dir bequem

inzwischen. Dort ist Butter und Brot. Wenn du wartest solange,
bann koche ich dir hernach eine Rösti.'

Damit ging sie in den Stall.
Lothar war sich nicht recht klar, ob er warten sollte.
Eine Weile ging «r »nchdenklich in der kleinen Stube umher.

Uebcrall herrschte jetzt peinliche Sauberkeit. Richtig anheimelnd
war der Raum. Etwas von der ruhigen, verläßlichen Art des
Mädchen» schien sich-dieser Stube milgeleilt zu haben.

Lothar lächelte über seine Gedanken und drehte sich dann vor
dem Ofen ein wenig hin und her, damit er wieder trocknen würde.

„Brigitte . . ." sagte er für sich hin und schüttelte den Kopf. Das
klingt viel zu hart, dieses Brigitte , dachte er. Sie müßte Därbcli
heißen oder so. . .

Ein letzter, gewaltiger Dcnnerschlag dröhnte durch den Tal¬
kessel. Mit ihm schien das Gewitter seine Kraft verloren zu haben.
Der Regen ging leiser und leiser und nach einer knappen Stunde
hob «in Windstoß die Wolkenbänke im Westen auf und leuchtendes
Sonnenlicht ergoß sich sür diesen Tag abschiednehmend über alle
Bergspitzen hin.

In der kleinen Alpstube der Bründlalp wurde es wieder Hel¬
ler. Jetzt erst wirkte di« Freundlichkeitder Stube in vollem Maße.
Nach einer Weile brachte das Mädchen Brigitte einen Kübel m!i
Milch herein und trug ihn in den Keller.

„Zieh halt deinen Rock aus und hänge ihn über den Herd,"
sagte sie dann, indem sie ein paar Scheite ins Feuer warf. .

„Die trocknet an mir auch,' meinte er. „Aber ich danke dir
recht schön, daß du es so gut meinst mit mir. Und was ich dir
noch sagen will: alle Anerkennung, ja. Die Hütte kennt inan kaum
mehr. Bei der Rosa hat man nie hineingehen können vor Dreck.'

Brigitte errötete bei diesem Lob bis unter die Haarwurzeln.
Ein Lächeln huschte dann um ihren Mund, Pas ihr Gesicht aus

Stall.
Draußen-ging die Sonne blutrot hinter die Berge schlafen. Es

war noch eine Weile ein großartiges Verschenken ihres Fcuer-
stromes, dann warf die Dämmerung ihren Mantel über das Land.

Lothar dachte jetzt an den Heimweg, aber in diesem Augenblick
war das Mädchen fer/ig mit der Stallarbeit . Er schaute ihr vom
Fenster aus zu, wie sie die Kühe in die Weide Hinuntertrieb und
vas Gatter schloß.

Brigitte hatte rasche, geschmeidige Bewegungen. Die Arbeit
schien ihr Lust und Freude zu bereiten. Ihre Helle Stimme über»
tönte ein vaarmal das Gebimmel der Kuhglocken., ohne daß, sie

8pei8erette1 der Versor ^unAsläFe LNZepaLt
NSG . Die Gaufrauenschaftsleitung albt durch ihre Ab¬

teilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk lveitere Anregungen für die Gestaltung des
Küchenzettels.

Zur Zeit erhält man statt des bisher gewohnten weißen
Siedesalzes das dunkle Steinsalz,  an das sich die Haus¬
frau nur schwer gewöhnen kann. Es gibt eine Möglichkeit,
dieses Salz zu reinigen , allerdings braucht es ziemlich Zeit.
Zwei Drittel Wasser und ein Drittel Salz werden aufgelöst
und erhitzt. Dann wird die Sole abgngossen und solange ein¬
gedampft , bis ein Weißes Salz als Rückstand bleibt . Da dieses
Eindampfen geraume Zeit tn Anspruch nimmt , stellt man die
Kasserolle am besten auf den Ofen oder an die Kerdseite.

Es besteht die Möglichkeit , daß in den nächsten Zuteilungs-
Perioden in einigen Kreisen ein Teil des Zuckers als Roh¬
zucker  an die Verbrämter abgegeben wird . Dieser braune
Zucker wurde früher öfters in der Küclze verwendet , z. B . beim
Lebkuchenbacken usw. In den letzten Jahren kam er kaum
mehr in den Handel , deshalb wird er sehr vielen Frauen
unbekannt sein. Es ist dazu zu bemerken, daß er genau wie
der Weiße Zucker zum Kochen und Backen verwendet w' rden
kann. Das Aussehen des Gebäcks z. B . wird durch diesen brau¬
nen Zm er nickt beeinträchtigt ; es ist nur ein ganz leich'er
Malzglmmnack festzustellen, der aber keineswegs unangenehm
ist. Zum Einkochen von Marmelade ist es allerdings not¬
wendig , den Zucker vorher zu läutern.

Wenn wir, in der vergängenen Woche einige Winke sür
die Zubereitung von Lauch gegeben haben , so ' ollen diesmal
einige Hinweise für Gerichte ans Bodenkohlraben  ge¬
geben werden . Diese sind ganz zu Unreckt das Stiefkind in
der Küche. Sie können entweder fein gestiftelt , z. B . mit Sel¬
lerie oder Gelbe Rüben zusammen als Suppe zuberntet wer¬
den, oder mit Kartoffeln und Fleisch zusammen als Eintopf
gekocht werden . Ein Rezept , das Le'anders Anklang findet , ist
ein Salat mit falscher Majonaise . Ans 'X Liter Milch 25 Er.
Mehl . Essig und Salz , nach Belieben einige Trovfen Oel eine
gekochte „Maionaise " Herstellen, mit 690 Gramm in Wü "fel
geschnittenen Bodenkohlraben und 125 Gramm Gelben Rüben,
die vorher weichgekocht sind, untermischen und durchziehen
lassen.

Durch die Kürzung der Fettration ist auch die Frage:
„Was gebe ich aufs Brot ?" noch stärker in den Vord :rirund
gestellt worden . Großen Anklang finden bei den Sch "nkocben
und Kostprobenausgaben des Deutschen Frauenwerkes stfts die
verschiedenen Brotaufstriche , von denen wir nachstehend einige
Rezepte folgen lassen.

Je nach der geschmackgebendxn Zutat , die gewählt wird
oder zur Verfügung steht, lassen sie sich vielseitig Herstellen.
Man braucht zunächst eine Grundmasse  aus : 30 Gramm
Fett , Gramm Mehl , 'X Liftr Wasser, Gemüsebrühe
oder Milch . Salz . — Das Mehl wird im beißen Fett gut
dnrchgeickwstrt, mit der heißen Flüssigkeit anfgefüllt N" d -u
einem dicklichen Brest gekocht. Bis zum Abkühlen ist er häufig
nmzurübreu . damit sich keine Haut bildet . Daraus b reitet
man z B .:

Kraute raufstrich.  Man gibt zur Grundmasse : Fein-
geriebene Zwiebel oder Lauch; bei Verwendung von getrock¬
neten Kräutern : 1—2 Messerspitzen Liebstöckl und Dill , nach
Belieben auch etwas Thhmian ; . von krischen Kräutern:
Schnittlauch und etwas feingewiegte Petersilie.

Senfaufstrich.  Zur Grundmasse : 1—2 Teelöffel Senf,
feingebackte Gewürzgurke , etwas geriebene Zwiebel oder Lauch,
nach Belieben 1—2 Messer 'Pitz. n Paprika.

Tomatenaufstrich.  Zur Crundmasse : 1—2 Eßlöffel
Tomatenmark . Würfel von Zw : bel oder Lauch, die gelb ge¬
röstet sind. (Bei der Herstellung der Mehlschwitze können sie
gleich im Fett mit durchgeröstet werden .) 1—2 Messerspitzen
Liebstöckl oder etwas flüssige Wüwe evtl , eine feingehackte
Salzgurke.

Meerrettichausstrich.  Zur ' Erundmasse 2—3 Tee¬
löffel periebenen Meerrettich , 2 Messerspitzen Liebstöckl oder
etwas flüssige Würze / etwas Salz.

Käse auf strich.  Zur Grundmasse : 3—1 Eßlöffel gerie¬

benen Käse (Restverwertung für Eck- oder Kantenstückchen),
etwas Liebstöckl oder Würze und RoseUpaprika.

Pfullingen , Kr . Reutlingen . (Wieder ein Unfall mit
Brandbomben .) Beim Hantieren mit Brandbomben wurden
kürzlich einige Knaben verletzt. Trotzdem wurde dieses gefähr¬
liche Spiel nicht eingestellt, wodurch ein etwa 10 Jahre alte«
Knabe an den Beinen so schwere Verletzungen erlitt , daß seine
Verbringung ins Krankenhaus notwendig wurde.

Oster , und Psingstfriirn ISIS
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß die diesjähri¬

gen Osterferien  an sämtlichen Schulen auf die Zeit vom
28. März bis 3. April je einschließlich festgesetzt worden sind.
Die Pfingstferien  fallen in diesem Jahr ans . Die Ent¬
lastung des Verkehrs macht es notwendig , daß die Lehrer
und Schüler der verlagerten Schulen einschließlich der privat¬
verschickten Schüler der Lehranstalten mit Schülerhcim wäh¬
rend der Osterferien am Schulort bleiben.

Beurlaubung b-i Arb it n mft besonderer gesundheitlicher
Gefährdung

Der Generalbevollmächrigte für den Arbeitseinsatz hat in
einer Ergänzung seines Erlasses vom 2. September 1944' be¬
stimmt, daß solche Gefolgschaftsmitglieder von der
bestehenden llrlaubssperre ausgenommen  wer¬
den, denen Urlaub auf Grund von Sonderregelungen über einen
Mindesturlanb bei Arbeiten mit besonderer gesund¬
heitlicher Gefährdung  zusteht lz. B. Gefolgschaftsmit¬
glieder im Laboratoriumsdienst , die mit infektiösem Material
arbeiten ). Ferner werden aus dem gleichen Grunde die nach-
tchendcn Gruppen von Gefolqschaftsmitgliedern von der Nr-
laubssperre ausgenommen , auch soweit für sie keine Sonderrege-
ung über Mindesturlaub besteht: Am Krankenbett selbsttätige

-ärztliche und pflegerische Gefolqlchastsmitglieder in Kranken-,
I Heil- und Pflegeanstaltsn . Säuglings - und Kinderschwestern so-
>nie Hebammen dieser Anstalten , ferner Gefolgschaftsmitglieder,

die überwiegend in der Tuberkulose tätig sind oder mit tnberku-
wscinfiziertem Mcck' rial arbeiten.

General a. D. van Greifs beigrsetzt
In Jsnh wurde General der Infanterie a. D . Kurt

von Greifs  beige 'etzt. Ter Führer , der ein Beileidstele¬
gramm gesandt hatte , ließ durch den Kommandierenden Gene-
ral des stellvertretenden Generalkommandos V. AK. und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis V, General der Panzertruppen
Veiel , einen Kranz niederlegen . Der in Stuttgart geborene
Offizier , der 1629 aus dem Heer ausge 'ckueden war , ist im
jetzigen Krieg wieder aktiv gewesen. Er wurde im Polenfeldzug
zum General der Infanterie ernannt und hatte entscheidenden
Anteil an der Ueberwindung der Maginotlinie.

U -Kt » u , »>« ?«, «I- v
Wenn es in der Nähe einschläge . . .

NSG . Eine in der Nähe eiuschlagende Bombe kann Fen¬
sterscheiben und Verdunklungs -Vorrichtungen zerstören . Dann
würde das Haus in hellem Licht erstrahlen und die ganze
Umgebung gefährden.

LLicartoLeln gehret nie
sls Butter sür ciss ÜeZs Vieft.

KvTLss KsrloLLsZN
sinrl cler Eninöpleäer cter lirnKtnung lür täonl

unck hlelmst . V » sie «I» v «4»kiille> vervenäel . versünclixt »ich SIN Volle«.

dabei geschrien hätte. Nein, esAag eine solch wohnoneuve, rugiM
Kraft in ihrer Stimme, daß man unwillkürlich davon angeheimeit
wurde.

Sonst, ach du lieber Gott, sonst war sie von Schönheit nicht
arg geplagt. Ihr Gesicht wirkte beinahe hart, nichts erinnerte bei
ihr an die fließende Weichheit junger MLdchenge".chker. Nur ein

. paar Augen blühten in stiller Pracht unter buschigen Brauen:
Diese Augen schienen das Sviegelbikd einer großen Seele zu sein.
Wenn man in diese Augen schaute, hatte man sofort das Empfin¬
den, mit diesem Mädchen sprechen zu können. Und nicht nur be¬
langlose, alltäglich« Gespräche, nein, man war versucht, sich ihr
in irgendeiner Weise voll anzuvertrauen.

Jetzt ging sie auf den Brunnen zu, tauchte di« Arme tief in»
Wasser und wusch sich. Als sie nach einer kurzen Zeit die Alv-
stube betrat, hatte sie «in frischgewaschenes, blühsndweißes Leib¬
chen an, dazu einen dunkelgefalteten Rock. So stellte ste sich an den

Herd und begann mit flinker Hand eine Rösti zu bereiten. El«
schien nicht zu merken, daß der Jäger bereits zum Gehen gerichtet
war, sondern stellte nach kurzer Zeit schon die dampfende Pfanne
auf den Tisch.

Während sie für den Jäger einen Teller bereitlegte, aß sie aus
der Pfanne. Er solle sich nur herausuehmen, meinte sie.

Lothar aber schob den Teller beiseits und fuhr ebenfalls mV
seinem Löffel in die Pfanne.

Da hob sie die Augen zu ihm. Z
„Für was brauche ich extra einen Teller?' fragte er. L ? -Ä
Ihr Blick wurde hell und froh. s
„Graust dir denn nicht vor mir?'
Er schüttelt« den Kopf und er konnte sich nicht erinnern, das

es ihm je einmal so vortrefflich und gut geschmeckt hätte w«
an diesem Abend. ,

Fortsetzung folgt

keincilictieill I .uttterror Leien rum Opier:

Nus « k»Nüg « r » ln tieker Brauer : Oie Osttin Emilie Lktüger,
ged. Lctnvsrr mit Tocbter Biese unck allen Knvervvanclten.
öeerciieunx- am Vlillcvocb cien 2l . Slärr , abencis 8.30 Obr.
8ekv »nn , cien 19. » Lrr IS45.

<üria1 » I 0 » >,u , xeb. ssinicdeiner. 44 fatire alt. Von uns allen
unvergessen rutit sie aut clem lleimaltriecibokin Onrlclvsierle.
siür die erwiesene Knteilnatime cksnken wir keirlicb . Oer
Oatte Oktr Luge» Oatin, r 2t . im Osten Oie locbter Ll-
t,lecke Oakn unck alle Kngetiörigen. Lkorrbelm , iS. 3. l945.

Zentralkrankenkaffe von 1878, Sitz Schwäbisch Gmünd,
Verwaltungsstelle Pforzheim , Weiherstr . 22, befindet sich jetzt
in Eutingen bei Pforzheim , Enzstr . 62. Die Beiträge können
durch die Post mit Angabe des Monats überwiesen werden.
Bei Arbeitsunfähigkeit kann der Krankenschein durch die Post
bei mir anaefordert werden , wobei nähere Auskunft erfolgt.

Rudolf . Kälber , Eutingen b. Pforzheim . Enzstr . 62.

Oie QeSurck//wer Tocüier 6er-
traucie reifen in ckankbarer
Treuste an Ör . ßki/cke Treiber,
^eb. itle baab» /Carl Treiber.
Miciback, cien S. dlckrr 1945.

laottssckisnsts

Evangelische Gottesdienste
Donnerstag den 22. März >945
Birkenseld . 4 Ilhr Bibelstunde
(Sonne). 8 Uhr Bibelstunde(Ge¬
meindehaus).

1—2 Zimmer , mögt. Küchen-
beniitzung, von älter, ruh. Ehe¬
paar in nur gutem Hause an
abgelegenem Platze gesucht. An¬
gebote unter Nr . 446 an die Tnz-

Himbeerpflanzen in großfrüch-
tigen Sorten empfiehlt Garten¬
baubetrieb Tarl Gentner.
Schwann, Tel. Neuenbürg 452.

Suche Akkordeon. Biete neu¬
wertiges Damen-Tahrrad (engl.
Marke). Angebote unt. Nr . 444
an die Enziäler-Gejchästsstelle.

Wer kau« getragene, warm«
Stoffreste oder ähnliches abgeben
uin Kinderhausschuheu. Buben¬
hosen anzusertigen. Angeb. unter
Nr .439 an die Enztiilergeschästsst.

Kinderr . Müller sucht dring,
gut erhalt. Kinderwagen, Ruck¬
sack, Bettflasche zu kaufen. Wer
kann Helsen? Angebote uMer
Nr 438an dieEnztälerg«schäftsst.

Welches Auto fährt in den
nächsten Tagen nach Ulm, Mem-
mingcn oder Leutkirch? Bolgt,
Neuenbürg, Reutweg 18.

Flieuero .eschadigte fertigt au,
alten Sloffen Knaben-Anziige u.
Mäntel an (in u. außer Hause).
Frau Ludwig, Birkenfeld, Her-
renalberstr. 12.

-ausaehilfi » . kinderlieb, für
sofort nach Wildbad gesucht.
Angebote unter Nr . 440 an die
Enztaler-Geschäftsstelle.

Gebote« Tauchsieder, llO Volt,
gesucht clektr.Kochtopf od.Tauch-
sieder, 220 Volt. Wildbad,ZNat-
Hausgasse1. '

Biete Knabenanzugf. 6-8Fahr.,
grw en Waschtopf oder große
Zinkwanne, suche Leiterwagen
Angebote unter Nr . 437 an die
Enztüler-Geschäftrslelle.

Herren-Anzu « oder Jacke,
mittl Größe, gut erst., gesucht.
Angebote unter Nr . 443 an die
Enztäler-Geschästsstelle.

Gesucht ein Paar Damenschuhe
Gr. 36 gegen ein Paar schwarze
Pumps Gr. 37 350,. Angebote
unter Nr . 442 an dir Enztäler-
Geschästsstelle.

Lieae -tuht zu mieten gesucht.
Auskunft in der Enztiiler-Ge-
schästsftelle Wildbad.

Biete Füllhalter oder Einkaufs¬
tasche, suche Weckeruhr. Angeb.
unter Nr . 436 an dir Enztäler-
geschästrstelle.

In welchem frauenlosen
Haushalt fehlt gute Mutter?
Angebote unter Nr . 445 an die
Enztäler-Geschästsstelle.

Trockener Abstellraum in
Wildbad zu pachten gesucht An-
gebot« unter Nr . 44t an die
Enztäler-Geschästsstelle.

Witwer ohne Anhang, Ende der
40er Jahre (Bchörd.-Angestellt.»
wünscht mit geb. Fräulein oder
Witwe im Älter von 30 -40
Jahren in Briefwechsel zu treten
zwecks bald. Heirat. Es kommen
nur ernstgemeinte Zuschrlsten mit
Lichtbild, welches sofort wieder
zuriickgelandt wird, in Frage.
Angebote unter Nr . 447 an die
Enztälkr-Geschästsstelle. ,

llabssk s , geriebenes Obst und
Gemüse werden von man¬
chen Kleinstkindern in ihrer
natürlichen Form abgelehnt
oder nur mit Widerwillen
genommen . Man vermischt
sie deshalb vorteilhaft mit
H i p p' s Kinderzwiebackmehl
oder FiPP ' s Kindernah-
rnng mit Kalk und Malz
und erleichtert dadurch häu¬
fig die Verabreichung dieser
so wichtigen Nährstoffe.
Beide Präparate sind in den
Fachgeschäften gegen die Ab¬
schnitte 8 . L , l) der
Kleinstkinderbrotkarte er¬
hältlich. 'Selbstversorgern
stellt das zuständige Ernäh¬
rungsamt Berechtigungs¬
scheine aus . Hipp G. m.
b. H.. München 19.

8sl ver-
üen seit von ller Herrle-
setisft die ŝ Spsrrue der Lk^miKcken
Fabrik KvttkSuser verordnet . kiiek-
sietlt «ur die / eitverliSttnirze kst e ne
rexelmäÜiLe ketrelerunx der Verbrsu-
cker nur möeUck. venn die Vorpsounx
TurUckeegeben und Lick im Verdrsuek
eins Keule unked -nxt notwendige tte-
sckrLnkuns auterlegt virr . Kur denn
irr eine Ver5nrsung «mit den obenge¬
nannten H,rneimi1te !n L*v3tir !eistet.

Tsglicb icomnisn UI» v «.
daß Brause-

Federn selten werden. Drum
pflege sie und halt sie rein,
die Rusttra und Eito - sein.
Brause L Co.. Iserlohn.

«in « .,V » UL>4» K»I.
»isl »1 »I« > Heute ist sie ein
kleines Wertstück — jetzt gibt
es keine Neubelieferung mit
„V auen " - Pfeifen . Wir
können nur raten , „Bauen"
pfleglich zu behandeln : Nach
jedem Rauchen die „Vaucn "-
Pfeife erst austrocknen las¬
sen und Kops und Mund¬
stück immer gut reinigen —
so ist der Genuß größer.
Reinigen bedeutet aber nicht
Ausklopfen auf einem har¬
ten Gegenstand ! Oester auch
mal die angesetzte Kruste
vorsichtig ausschaben. Wir
raten mit Bedacht h:er zur
liebevollen Pflege , da wir
jetzt Reparaturen an
„Bauen"  nicht vornehmen
können . . . . auch neue
„V a u e n" - Pfeifen gibt es
erst nach dem Siege wieder!
„Bauen ". Nürnberg.

«leutllvd»ckreiii«»

IVILirkdlL , die rveckmSklee FLux-
ilnxs- und KleinkindernnkrunA i8l
nsck vie vor er!i3!i1ick, 8ie bekom¬
men es »ut Ksrten lür
Kinder dis ru 6 )skren,
äuck in der Krnnken-
ptiexe ist ein
xuler weiter, es vird von
unseren kieinen l-stien-
ten xut - enrsLen,
veil es nskrkstt
u. vor «Uem teickt
verdauiick ist.

8ckmlltr ! Ze
Kann w-u> vssOisn . Sie «In-i
Hdakei. vokt abkir ein un^ep
Koroer. Zauberkeit und ?rjsck«
die ^ rbeir mctrt.sondernlördertr
rvedcmZK-LSn ^gisne erkälr Q,

Leit und ^ rbeitskratl.

«Lun-U»

Fra « E. Huttenlauer . Ehe-
anbahnungs-Institut , Stuttgart,
Vogelsangstraße 9/2. Kriegerr-
witwe, 40 Fahre alt, mit sechs
Kindern, größerer eigener Land-
wirisch., bietet durch mich Herrn,
Landwirt oder Handwerker,
in entsprechendem Alter Ein¬
heirat. Bitte wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an mich.

Schenkt Bücher
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